Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, 
und Feſttage zweimal, am Were nur 
8 gen werden in der Exped 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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(B. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 16. Januar, Abends. Wie Copenhagener 
Briefe vom geſtrigen Tage melden, ſoll in den jüngſten Tagen 
eine franzöſiſche Note eingelaufen ſein, welche mit den aus 
England und Rußland eingetroffenen eine gleiche Richtung 
verfolgt. 
aris, 16. Januar. Nach dem „Moniteur“ hat die 
„Revue Nationale“ die erſte Verwarnung erhalten. 

Petersburg, 15. Januar. Der „Ruſſiſche Invalide“ 
veröffentlicht die Ernennung des Geheimraths Tatarichow 
zum Staats» Secretair und proviſoriſchen Präſidenten der 
oberſten Controlbehörde an Stelle des Generals Annenkoff. 

Turin, 15. Januar. Die „Gazetta ufficiale“ enthält 
eine Verfügung, wonach die den Prafecten von Neapel und Pa⸗ 
lermo ertheilten außerordentlichen Befugniſſe mit dem 20. d. 
aufhören ſollen. Die Gemeindebehörden von Genua haben 
50,000 Francs für die durch die Brigands Beſchädigten un⸗ 
terzeichnet. Die Herzogin von Genua wird nächſtens auf 
längere Zeit nach Neapel gehen. 

Trieſt, 16. Januar. Die Ueberlandpoſt iſt angekom ⸗ 
men und bringt Daten aus Calcutta vom 24., aus Bom⸗ 
bay vom 27. v. M. Mit Birma iſt ein Handelsvertrag ab⸗ 
geſchloſſen. Aus Herat wird vom 17. November gemeldet, 
daß Dyoſt Mohamed die Friedensanträge des Sultans 
Jan von Herat verworfen habe und die Stadt während des 
Winters eingeſchloſſen halten wolle, die auf ein Jahr ver⸗ 
proviantirt ſei. Jan von einem Theile ſeiner Truppen ver⸗ 
laſſen, erwarte ein perſiſches Hilfscorps aus Meſched. Der 
engliſche Geſchäftsträger Ea ſtwick ſei in Karez, an der per⸗ 
ſiſchen Grenze, angekommen. 

London, 16. Januar. Mit der Ueberlandpoſt einge⸗ 
troffene Nachrichten aus Shanghai vom 6. December mel. 
den, daß daſelbſt Ruhe herrſche. Die Lage der Kaiſerlichen 
war eine günſtigere geworden. Die Inſurgenten waren aus 
der Nachbarſchaft von Nankin verſchwunden. Es ging das 
Gerücht von der Ankunft einer ruſſiſchen Flotte, um bei dem 
Angriff auf Nankin mitzuwirken. In Nongpo wurden 2000 
ruſſiſche Soldaten erwartet. Shangyn iſt von den Kaiſer⸗ 
lichen wieder genommen worden. 


Unſer Staatshaushalt von 1862 nach der 


Eröffnungsrede. 5 
Die Rede, mit welcher der Landtag durch den 1 
Miniſterpräf denten eröffnet worden, bezeichnet die Lage un⸗ 


ſerer Finanzen als eine durchaus befriedigende. Die Staats- 
einnahmen, ſagt ſie, ſind im verfloſſenen Jahr ſo ergiebig 
geweſen, daß ſie den Voranſchlag in den meiſten Verwaltungs⸗ 
zweigen überſtiegen haben und die Mittel darbieten werden, 
die Staatsausgaben des vorigen Jahres mit Einſchluß aller 
außerordentlichen Bedürfniſſe vollſtändig zu decken; das im 
Entwurf zum Staatshaushaltsetat für 1862 veranſchlagte 
Deficit wird daher in Wirklichkeit nicht eintreten. 

Das Jahr 1862 war ein Friedensjahr und mit Aus⸗ 
nahme der übeln Rückwirkungen des amerikaniſchen Bürger⸗ 
krieges, die im Verhältniß zum Ganzen und Großen des Ver⸗ 
kehrs keine allzu bedeutende Rolle ſpielen konnten frei von 


Wir kommen nun, zum eigentlichen Genre übergehend, 
zu dem unſerer Meinung nach bedeutendſten Werke der dies⸗ 
jährigen Ausſtellung, zu einem Bilde, deſſen tragiſche Ge⸗ 
walt langſam aber ſicher den aufmerkſamern Beſchauer er⸗ 
greifen muß, und einen Eindruck hinterläßt, welcher, einmal 
vorhanden, ſchwerlich wieder verwiſcht werden, kann. Es iſt 
„Ein Sclaventransport“ von W. Gentz in Berlin. In einem 
langen Zuge, deſſen Spitze bereits der Staub der Wüſte un⸗ 
ſern Blicken verhüllt, zieht eine düstere Karawane langſam, 
faſt feierlich an uns vorüber. Voran geht eine unüberſehbare 
Menge der unglücklichen Gefangenen, reihenweiſe mit dem 
Nacken an ein hölzernes Joch gefeſſelt, ſich windend unter der 
geſchwungenen Peitſche des Treibers. Dann folgen die Ci. 
genthümer der lebendigen Waare, in orientaliſcher Ruhe wie 
Erzbilder auf hohem Dromedare ſitzend. Um ſie herum 

rauen, Kinder, gefeſſelte Männer. Fremdartig, ſeltſam, 
abenteuerlich iſt dieſer Zug, der ſich wie mit unhörbarem 
Schritt, ſchweigend an uns vorüber zu bewegen ſcheint, ge⸗ 
ſpenſtig ausſehend durch den ihn halb verhüllenden Staub 
und Tunſt der Wüſte. Welche phantaſtiſchen, grotesken Ge⸗ 
ftalten, und doch wie antik ſchön in ihren gemeſſenen Bewe · 
gungen! Welche tollen, kaum noch menſchlichen Phyſiouo⸗ 
mien hier, und dort welche Hoheit, welche heroiſche Keligna 
tion im Elend der Knechtſchaft. Wie viel Jammer und 
Wehe iſt in dieſem Zuge vereinigt. Die unbewußte Trauer 
des Kindes, der Händedruck, vielleicht der letzte heimliche Hände» 
druck des Gatten, die thieriſch wild ausbrechende Verzweiflung, 
das Zuſammenbrechen des wund gepeitſchten Körpers. Aber 
es geht weiter, vorbei an den von der Sonne gebleichten 
Knochen des umgekommenen Dromedars, vorüber an menſch⸗ 
lichem Gebein, unaufhaltſam, unerbittlich wie das Schick⸗ 
ſal. — Wir enthalten uns jeder Beſchreibung des Einzel 
nen, die ja doch nur in viel zu unvollkommenem 
Grade dieſes Meiſterwerk wiedergeben könnte, welches 
uns von der ſchreckhaften Wahrheit gebieteriſch über⸗ 
zeugend, mit ungeſchminkter Kraft entgegentritt. — Ein an⸗ 
deres Bild des nämlichen Malers, „Almoſenſpenden auf dem 
Friedhofe zu Kairo“, zählt ebenfalls zu den beſten Werken 
unferer Ausſtellung. Hier iſt es kein ergreifender Stoff, der 
uns feſſelt, ſondern vielmehr der Sinn des Künſtlers für edle, 
Aaſſiſch ſchöne Geſtaltung in der höchſt ſeltenen Vereinigung 
a) j | 


Sonnabend, 
mit Ausnahme der Genn- 


Nachmittags 5 Uhr. — 
tion (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


a | „Alle Einahſſen und 
Ausgaben des Staats müſſen für jedes Mr 77 8 
Vea cee und auf den Stagtshaug 56 e⸗ 
bracht werden. Letzterer wird jährlich durch e Eee 
feftgeftellt.” inn er 


Landtags- Verhandlungen, 
3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 16. Januar. 
Präſident Grabow. Am Miniſtertiſch? v. Bodel⸗ 


ſchwingh und Graf Eulenburg. 1 
Der Präſid ent theilt mit, daß ein Schreiben bed d. 
Pfarrer Gräſer eingegangen ſei, durch welches derſelbe 05 
Niederlegung ſeines Mandats anzeigt. (Ruf! Vorleſen! Vor⸗ 
lejen!) Das Schreiben wird verleſen und lautet 5 endermaßen: 
„Als ich mich eben zur Abreife nach Berlin anſchickte, 
um meinen Sitz im Hohen Haufe der Abgeordneten einzu⸗ 
nehmen, erhielt ich eine Zufertigung des Kgl. Conſiſtorſums 
der Provinz Sachſen, d. d. Magdeburg 10. Decbr. v. J., 
worin es mir eröffnet, daß die Annahme einer W Hl 
für den Landtag mit den Pflichten des geiſtlich en 
Amtes in Widerſpruch ſtehe (hört, hörtl), indem ein 
Geiſtlicher, der in den Streit der politiſchen Ban 20 
trete, ſich der Gefahr ausſetze, an Beſtrebungen Theil zu neh 
men, welche von der Aufgabe, das Reich Gottes zu b uen, 
weit abbiegen ꝛc. (hört! hört!) Das SAL" Confiflerium er⸗ 
wartet daher von mir die Niederlegung meines Manvats, 
ohne übrigens die ſeiner Anſicht unterſtellten Geistlichen „an 
der Ausübung der Rechte hindern zu wollen, we che ſie als 
Staatsbürger beſitzen.“ (Heiterkeit) e Wr 
„Nun hat zwar das Königliche Conſiſtorium nicht das 
mindeſte Recht und ebenſo wenig eine gegründete Veranlaſſung, 
von mir die Niederlegung des Mandats zu fordern, da ich 
ſeit dem Jahre 1858 ftets für die treuſte und vollſtändig 5 
Vertretung aller hieſigen Amtsgeſchäfte durch einen nut 1 
Minuten von meinem Wohnorte entfernten HHhuher, — 55 
Zuſtimmung des Re Bet auf ei; gnc Bolten DR agen 
und ich mich vorzüglich auf das Andringen der Wähle 
meiner eigenen Gemeinde zur wiederholten Annahme ein 
faſt einſtimmigen Wahl nach langem Widerſtreben verſtän⸗ 


| allen wirthſchaftlichen Calamitäten. Es iſt daher ganz na⸗ 
türlich, daß die Staatseinnahmen zunehmen mußten. In 
welchem Maß dies geſchehen, kann im Augenblick nicht beur⸗ 
theilt werden, da es uns dafür an jedem Maßſtab fehlt. 
Denn den in den vorſtebenden Worten angegebenen, daß fie 
die Staatsausgaben pro 1862 einſchließlich der außerordent⸗ 
lichen Bedürfniſſe decken werden, kennen wir nicht, weil ein 
Staats haus haltsetatgeſetz für 1862 nicht vorhanden iſt, wor⸗ 
aus wir den Umfang der gedeckten Staatsbedürfniſſe erſehen 
könnten. Aus demſelben Grunde vermögen wir eben ſo we⸗ 
nig vorläufig uns von dem Werth der Angabe, daß das im 
Entwurf zum Staats haushaltsetatgeſetz für 1862 veranſchlagte 
Deſieit nicht eintreten wird, eine Vorſtellung zu machen.“ Sie 
beſagt, wie ſie in der Rede ſteht, weiter nichts, als daß die 
Regierung im Jahre 1862 nicht mehr ausgegeben hat als 
eingenommen worden iſt, was wir im Grunde für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich halten müſſen, da ihr über die Einnahmen des Jah⸗ 
res mit Ausnahme des Staatsſchatzes keine weiteren dispo⸗ 
nibeln Mittel zu Ausgaben zur Verfügung ſtanden. 

„In Ermangelung eines geſeßzlich feſtgeſtellten Staats⸗ 
haushaltsetats für das Jahr 1862, fährt der Herr Miniſter⸗ 
präſident fort, hat die Königliche Regierung in erhöhtem 
Maß ihr Augenmerk darauf gerichtet, die Verwaltung mit 
Sparſamkeit zu führen; ſie hat jedoch nicht unterlaſſen dür⸗ 
fen, alle diejenigen Ausgaben zu bestreiten, welche zur ord⸗ 
nungsmäßigen Fortführung der Verwaltung ſowie zur Erhal⸗ 
tung und Förderung der beſtehenden Staatseinrichtungen und 
der Landes wohlfahrt nothwendig geweſen find.“ In erhötztem 
Maß hat ſich die Regierung der Sparſamkeit befleißigt. Das 
wäre an ſich ſehr lobenswerth, wenn wir wüßten, wie ſich 
die Sparſamkeit der Regierung bethätigt hat. Denn da es 
bekanntlich auch eine Art von Sparſamkeit giebt, die ſich in 
der Zurückhaltung von Ausgaben äußert, welche im wohlver- 
ſtandenen Intereſſe nicht unterlaſſen werden ſollten, ſo kaun 
die Behauptung derſelben allein noch keinen endgiltigen Maß 
ſtab für ihren Werth abgeben. Auch der nachfolgende Satz 
in den oben angeführten Worten iſt jo überaus allgemein ge- 
halten, daß er für die Beurtheilung, wie die Regierung mit 
den Einnahmen des Jahres 1862 gewirthſchaftet hat, nicht 
den geringſten feſten Anhalt gewährt. Sie hat, jagt fie, alle 
Ausgaben beſtritten, welche zur ordnungsmäßigen Fort⸗ 
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führung der Verwaltung nothwendig geweſen find. | ſchieden ihre Mißbilligung einer derartigen 
Wer die Bedürfniſſe unſerer regulären Verwaltung 


kennt, den würde hiemit ein beſtimmter Maß ⸗ 
ab gegeben ſein. Aber die Regierung hat auch, wie ſie 
Kt, diejenigen Ausgaben beftritten, welche zur Erhaltung 
und Förderung der beſtehenden Staatseinrichtungen und der 
Landeswohlfahrt nothwendig geweſen find. Hiermit eröffnet 
ſich, wie man ſieht, ein ſo unbegrenztes Gebiet, daß man ſich 
ohne beſtimmte Anhaltspunkte auf demſelben nicht zu orien⸗ 
tiren vermag, dieſe Anha.tspuntte aber fehlen, weil ein Bud⸗ 
getgeſetz fehlt, weil, was zur Erhaltung und Förderung der 
beſtehenden Staatseinrichtungen und der Landeswohlfahrt noth⸗ 
wendig war, diesmal lediglich von dem Ermeſſen der Regie⸗ 
rung abhing und wir erſt jetzt, nachdem das Jahr zu Eude 
gegangen, aus einem in der Rede in Ausſicht geſtellten Rech⸗ 
nungsabſchluß erfahren ſollen, welcher Art dies geweſen. 
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mit der Wiedergabe ſcharfer nationaler Characteriſtik und 
vollendeter Technik. 

Stryowstis „Scene auf der Przerabka“ beſitzt in hohem 
Grade die Vorzüge, welche dieſem Künſtler bereits einen nicht 
unbedeutenden Ruf erwarben. Zwei junge Fliſſenmädchen 
hören dem Geigenſpiel eines kleinen, zerlumpten Waſſer⸗ 
polacken zu, welcher neben ſeinem Spiel noch mancherlei ver⸗ 
gnügliches Zeug zu treiben ſcheint. Die Sonne wirft ihre 
legten Strahlen über den obern Theil des Bildes, und bes 
leuchtet mit roſigem Schein das Geſicht des in der Mitte der 
Gruppe ſtehenden Mädchens, welche, eine Roſe in der ge⸗ 
bräunten Hand, dem Spiel mit jener ſeelenvoll ſchwermüthi⸗ 
gen Miene horcht, die den flaviſchen Stämmen ſo eigenthüm⸗ 
lich iſt, und die auch hier ein leichtes Lächeln über die Poſſen 
des Knaben nicht wegbannen zu können ſcheint. Die beiden 
anderen Figuren ſind derber und realiſtiſcher, aber deßhalb 
nicht geringer zu ſchätzen. Ja ihnen liegt ein gejunder, fri ⸗ 
ſcher, ungeſuchter Humor. Dieſe Art des Humors finden 


und Kraftloſigkeit in der Farbe. Gänzlich unintereſſant und 
inhaltsleer find zwei Genrebilder aus dem römiſchen und aus 
dem neapolitaniſchen Leben von Güterbock. — „Römi ches 
Landmädchen“ und „Hirtenmädchen aus dem Sabinergeb 
von Hoffmann in Dresden, find allerdings nut & wier 
aber ſchöne Studien, ſchön durch die feine und voch ae 
dene markige Zeichnung und durch den, an die Anke kin 
nernden edlen Ausdruck der Köpfe. em id 7 
„Ein norwegiſcher Bärenſäger von einem Bären über⸗ 
raſcht“ von Lachenwitz iſt ein äußerſt glücklicher Warf und 


wir auch in einem zweiten Bilde: Stryowskis „Sommer log ſagt une, daß der Maler das Motiv aus Bleking ie 
abend auf der Przerabka“. Ein junger Fliſſe, der ſichtlich] Schweden nahm, wodurch wir neben der Auftlärunz bezüg⸗ 
durch das bei feinen Stammes- und Standesgenoſſen belieb⸗ lich des Coſtüms zugleich belehrt werden, daß dort die ei 
tejte Getränk in gehobene Stimmung gerathen ift, geht fie- thümliche Sitte herrſcht, nach welcher die Bra N eines 
delnd und unſicheren Schrittes halb vor und halb neben einem | Morthenkranzes eine Krone trägt. Jede Figur ſt vn 
Paar Mädchen, welche von feinen Galanterien nicht wenig 5 a 15 

ug 300» 


ergögt, keinen Grund ſehen, ſich von ihm fern zu halten, 
wenn ihm gleich der mit bunten Aſtern geſchmückte 15 be⸗ 
denklich ſchief auf dem etwas ſchweren Kopfe figt. Die Fi⸗ 
guren ſind ſehr geſchickt arrangirt, die Bewegung, mit welcher 
ſich die beiden Mädchen im Gehen umſchlingen, hat einen 
großen, natürlichen Reiz. In beiden Bildern iſt die Farbe 
anmuthig und dabei kräftig und wahr. Das prägnante Er⸗ 
faſſen der Nationalität nicht nur in Koſtüm und allgemeinem 
Geſichtstypus, ſondern auch das Individualiſiren in der Na⸗ 
tionalität, die ganz unabſichtlich ſcheinende Art der Sitten⸗ 
ſchilderung, die uns doch einen tiefen Blick in den Charakter 
eines von uns fo verſchiedenen Volkes thun läßt, dieſe Vor⸗ 
züge find gewiß ſelten und verdienen eine um Jo größere Der 
achtung, wo fie ſich, wie bei Strvowski, mit ſonſtiger bedeu⸗ 
tender künſtleriſcher Begabung vereint vorfinden. 

„Der Kapuziner“, Genrebild aus dem Sabinergebirge 
von Fay, iſt, was ſehr anzuerkennen, nicht nach dem gewöhn⸗ 
lichen Zuſchnitt der jetzt ſchon, ſeltner werdenden Darſtellun⸗ 
gen aus dem italieniſchen Volksleben, leidet aber an Flauheit 


ft das Köpfchen der Brau 


Hingegen iſt ein um g ( 
Malers „Alte mit ihren Zöglingen“ mit dem größ 
hervorzuheben. 0 a 
ihre jungen Schweine beim Freſſen beobachtet, 


heim. Ein alter Schäfer mit mächtige, breitkeämpigen, 
heſſiſchen Yin und weißem Rock 1115 At weed Ei 
keit jein Mi zo, ährend der 
Junge, der ihm das Eſſen gebracht, zu ſeiner | 

ſehen muß, daß für ihn Nichts mehr übe J bleiben wir „ Ant 
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lückendſte Erinnerung für die noch übrige Zeit meines Lebens 
fein wird. Die Aazeige an das Königliche Miniſterium des 
Janern habe ich unter dem heutigen Datum abgehen laſſen. 
Mit der aufrichtigſten Verehrung Ew Hochwohlgeboren ganz 
erzebenſter A Gräſer, Pfarrer ꝛc“ 

Abg. Immermann zur Geſchäftsordnung: Wenn der 
Herr Cultusminiſter anweſend wäre, fo würde ich an denſel⸗ 
ben die Frage richten, ob der Erlaß des Conſiſtoriums mit 
feinem Wiſſen, ja vielleicht auf feine Veranlaſſung ergangen 
ſei. Er frage deshalb, ob einer der anweſenden Herrn Mi⸗ 
niſter von der Sachlage etwas wiſſe. (Die Miniſter ſchwei⸗ 
gen.) Damit iſt dieſe Angelegenheit erledigt. 

Der Präsident proclamirt hierauf das Reſultat der 
geſtern ſtattgehabten Schriftführer⸗Wahl. Es find gewählt: 
die Abgeordneten Ziegler, Seubert, Baſſenge (Lauban), 
Söhnke, Jordan, Schröder, Dr. Ziegert und Krieger Funn 

Es folgt die Mittheilung der Wahl der Fach⸗Com miſ⸗ 
ſionen und deren Conſtituirung: 

I. Geſchäftsordnungscommiſſton. Koſch, Vorſitzen⸗ 
der, Henrici, Stellvertreter des Vorſitzenden, Herold, Schrift⸗ 
führer, Cbomſe, Stellvertretec des Schriftführers, Becker 
(Simmern), Bank, Soenke, Behm, Karſten, Pietzler, Wachs ⸗ 
muth, Knoevenagel, Olbertz, v. Herford. 

II. Petitionscommiſſion. v. Saucken⸗Julienfelde, 
Verſitzender, Gneiſt, Stellvertreter des Vorſitzenden, Rahn, 
Schriftführer, Baſſenge (Lauban), Stellvertreter des Schrift⸗ 
führers, Aßmann, Zierenberg, v. Hilgers, Langerhans, v. 
Saucken⸗Gerdauen, Wachler, Winkelmann (Frankenſtein), 
Velthuſen, Schollmeyer, Geerdt, Dr. Lüning, Eberty, Pari⸗ 
ſius (Gardelegen), Baſſenge (Lüben), Frentzel, Richter, Müu⸗ 
zer, Pannier, Nücker, Müller (Arnswalde), v. Bunſen, Larz, 
Schult (Herford), Rolshoven. 

III. Agrarcommiſſion: Kette, Vorſ., v. Carlowitz, 
Stellv. des Vorſ., Kuhlwein, Schriftf., Sartorius, Stellv. 
des Schriftf., Riebold, Schultze (Byrig), Matthes, Thomſen, 
Graf Hacke, v. Arnim (Templin), Pieſchel, v. Ejebed, 
v. Leipziger, Papendieck. 

IV. Handel und Gewerbe: v. Rönne (Solingen) 
Vors., Roepell (Danzig) Stellv. d. Vorſ., Dr. Becker, 
Schriftführer, Ziegert, Stellv. d. Schriftf., Hoffmann (Ohlau), 
Kropff, Ludwig, Dr. Siemens (Lennep), v. Kirchmann, Frhr. 
v. Gablenz, Jordan, Reverchon, Dr. Faucher, Riemann. 

V. Finanzen und Zölle: Kühne, Vorſ., Krieger 
(Luckenwalde) Stellv. des Vorſ., Rieffenſtahl, Schriftf, Mai, 
Stellv. d. Schriftf., Metzmacher, Raffauf, Theloſen, Graf 
v. Czieskowsty, Sombart, Mühlenbeck, Dr. Bernhardi, Boe⸗ 
cking, Saalfeldt, Roemer, Michaelis, Jüngken, Roggen, Cas- 
pers (Coblenz), Aldenhoven, Laßwitz, Calow. 

VI. Juſtizeommiſſion. Simſon, Vorſitzender, Frech, 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Qual, Schriftführer, Dr. John, 
(Labiau), Stellvertreter des Schriftführers, Rohden, Bering, 
Meibauer, Bertram, Winckelmann (Recklingshauſen), Pflücker, 
Leue, Immermann, Mellien, Krang. (Der Abg. Waldeck hat 
eine Wiederwahl in die Juſtizcommiſſion nicht gewünſcht.) 

VII. Gemeindecommiſſion. v. Diederichs, Vor⸗ 
figender, Schneider (Wanzleben), Stellvertreter des Borfigenden, 
Schneider (Sagan), Schriftführer, zur Megede, Stellvertreter 
des Schriftführers, Geißdorff, Frhr. v. Vincke (Olbendorf), 

Förſter, Dr. Bender (Gumbinnen), Loewe, v. Voß, 
ü | VEN attort, Borflgenber 

om h [ 1 
Stellvertreter des 


arkort, Oſterrath, Runge, Dr. Techow, Dr. Koſch, Parri⸗ 
Bis (Brandenburg), Dr. Schubert, Schlick, Duncker, Staven⸗ 
bagen, Baron v. Vaerſt, Dr. Virchow, Müller (Anclam), 
Bleibtreu, v. Saucken (Tarputſchen), Michaelis, André, 
Klotz, Borſche, v. Carnall, v. Forckenbeck, v. Hennig (Stras⸗ 
burg), Hagen, Haebler, Frhr. v. Hoverbeck. h 
Nach einigen Wahlprüfungen ergreift das Wort der Fir 
nanzminiſter v. Bodelſchwingh: Im Auftrage Sr. Maj. 


daher mit dem Topfdeckel in der Hand verdutzt daſteht. Die 


große Naturwahrheit in der äußern Erſcheinung ſowohl des 


lathnerſchen wie des Meyrheimſchen Bildes trägt weſentlich 
u der komiſchen Wirkung bei Beide Bilder ſind außerdem 
ſehr aut gemalt. — Höchſt naiv iſt ein ſehr hübſches Bild⸗ 
chen von Moſelagen. Ein kleines Mädchen iſt auf einen 
Stuhl geklettert und ordnet ſich mit einer gewiſſen Wichtig 
keit das Haar vor dem für ſie ſonſt unerreichbaren Spiegel, 
welcher uns das Geſicht des uns den Rücken zukehrenden Fi⸗ 
ücchens en face wiedergiebt. Ebenfalls zu loben, obgleich mit 
Wan der Figur eines Jungen nicht ſo originell, iſt Mo⸗ 
ſelagens „am Herde“. Die Darſtellungen, in welchen Kinder 
eine Hauptrolle ſpielen, ſind bei den Malern ſtets ſehr be⸗ 
liebt geweſen, wir dürfen uns daher nicht wundern, wenn wir 
auf dieſem Gebiet auch manchem Trivialen begegnen. Zu 
dieſem rechnen wir unter Anderm ein Gemälde von Profeſſor 
Hopfgarten, welches den gewiß ſehr bezeichnenden Titel 
„Genrebild“ führt, und ‚| welchem ſich verſchiedene Perſo⸗ 
nen in Stellungen, welche faſt auf die Abſicht einer Staats⸗ 
action ſchließen laſſen, um ein Kind verſammelt haben. Dieſe 
wichtigen Stellungen ſind allerdings durch das Kind ſelbſt 
molivirt, welches durch feine noch nicht dageweſenen Körper 
proportionen ſehr berechtigte Aaſprüche geltend machen kann, 
als naturhiſtoriſche Merkwürdigteit betrachtet zu werden. — 
„Piep!“ von Wiſchebrink iſt nicht übel gemalt, erhebt ſich 
aber mit Ausnahme der ſich hinter der Mutter verſteckenden 
Figur eines kleinen Mädchens nicht über das Gewöhnlichſte. 
— Profeſſor Piotrowski's „Nach dem Bade“ ſteht hinter 
ähnlichen anſprechenden und gut gemalten Darſtellungen des 
geſchätzten Küuftlers in fo fern nach, als es ſtarte Fehler in 
der Zeichnung hat; auch iſt das Kindchen, welches die junge 
Mutter in ihrer Freude emporhebt, ſchwerlich nach der Natur 
gemalt, es ſieht aus, als wäre es aus einem feſten, durchaus 
nicht nachgiebigen, geſchmeidigen Stoff gebildet. — Intereſ⸗ 


ſant iſt die Kindergruppe auf der „Märchenerzählerin“ von 


Geſellſchapp; am gelungenften iſt allerdings die Perſön⸗ 


lichteit der Märchenerzählerin ſelbſt, welche trotz ihrer unver⸗ 


kennbaren Gemüthlichkeit doch fo abenteuerlich und znomen⸗ 
. aus ſieht, daß es ſehr erklärlich iſt, wenn einigen von den 

indern in ihrer Gegenwart und bei ihren Erzählungen un⸗ 
heimlich zu Muthe wird. 


des Königs überreiche ich den hohen Haufe den Geſetz⸗Ent⸗ 


wurf betr. die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats pro 
1863. Ich darf mich dabei auf einige kurze Bemerkungen bes 
ſchränken. Es weicht der jetzi de Geſetzentwurf von dem im 
Mai v. J. für das Jahr 1863 vorgelegten Entwurf im Wer 
ſentlichen dadurch ab, daß er bei der Einnahme eine Erhö⸗ 
hung von 1,183,293 Thlr., dagegen aber bei einigen Poſitio⸗ 
nen eine Einnahme⸗Ermäßigung von 276,197 Thlr., mithin 
eine wirkliche Einnahme⸗Erhöhung von 916,096 Thlr. nach⸗ 
weiſt. Dieſe Erhöhung iſt eingetreten, da in den abgelaufenen 
Monaten des vorigen Jahres manch Zahlen zur Berechnung 
gezogen werden konnten, die bei der Aufſtellung des früheren 
Etats noch nicht berückſichtigt werden konnten. Bei den Aus⸗ 
gaben eine Ermäßigung von 163,904 Thlr. angenommen, 
dieſe zu den erwähnten Einnahme⸗Erhöhungen hinzugerechnet, 
ergiebt als Endreſultat die Summe von 1,080,000 Thlr., um 
welche ſich die Differenz des jetzigen Etats günſtiger ſtellt als 
die des früheren Anſchlags. Der im Mai vorgelegte Etat 
ſchloß mit einer um 3,180,000 Thlr. höheren Ausgabe als 
Einnahme ab, während der jegige nur eine Differenz von 
2,100,000 Thlr. nachweiſt. — Die Vorlage geht an die Bud⸗ 
get⸗Commiſſion. \ 

Präſident: Da weitere Vorlagen nicht gemacht zu wer⸗ 
den ſcheinen (Heiterkeit), ſo ſchließe ich die Sitzung. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Deutſchlaud. 

+ Berlin, 16. Januar. Zum erſten Male, ſa lange 
Preußen eine parlamentariſche Geſchichte hat, iſt das Budget 
die einzige Vorlage geweſen, mit der die Regierung vor 
die Kammern getreten iſt. Aus der Anweſenheit des Mini⸗ 
ſters des Innern glaubte man ſchließen zu dürfen, es würde 


von den angekündigten kleineren Vorlagen eine oder die an ⸗ 


dere eingebracht werden; aber es erwies ſich als Täuſchung, 
da auf die Aufrage des Präſidenten wegen weiterer Vorlagen 
die beiden allein anweſenden Miniſter ſchwiegen. Auch die 
Erläuterungen, mit denen der Finanzminiſter die Ankündigung 
des Budgets begleitete, waren diesmal beiſpiellos kärglich; 
nicht einmal die Hauptzahlen, mit denen der Staatshaushalt 
in Einnahme und Ausgabe abschließt, kamen zur Kenntniß 
des Hauſes. Ueber den Eindruck, den das Schreiben des bis⸗ 
herigen Abgeordneten Graeſer hervorbrachte, bedarf es wei⸗ 
ter keines Wortes; das Mihverhältniß zwiſchen den frommen 
Wendungen, in denen das Magoeburger Conſiſtorium von der 
Unvereinbarkeit politiſcher Thäligkeit mit dem geiſtlichen Amte 
ſpricht und zwiſchen der lebhaften Betheiligung der Geiſtlich⸗ 
keit an den Loyalitätsadreſſen iſt fo ſchreiend, daß im ganzen 
Lande nur ein Gefühl darüber fein wird. — Die Berathung 
über die Adreßfrage ift geſtern in der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei fortgeſetzt; ein Beſchluß iſt noch nicht gefaßt; die meis 
ſten Redner ſprachen ſich für einen in ſo fern veränderten 
Operationsplan aus, als die reine Negative der vorigen Seſ— 
fion zu verlaſſen und den veränderten Verhältniſſen, den grö⸗ 
ßeren Dimenſionen und der zeſteigerten Schärfe des Verfaſ⸗ 
ſungsconflictes gegenüber eine kräftigere Abwehr zu verſuchen 
ſei. Ueber den Modus gehen die Anſichten noch auseinander. 
Die Beſchlußnahme wird nicht erfolgen, ehe die gemeinſamen 
Beſprechungen mit dem linken Centrum ſtattgefunden haben. 


Dieſelben werden wahrſcheinlich morgen beginnen. — D 


ie 
erklärung im „Staatsanzeiger“ gegen die vorgeſtrige Eröff⸗ 
ee des Präfiventen Grabow hat natürlich in den 
Kreiſen der Abgeordneten Aufſehen und Erſtaunen erregt; 
da dieſelben einen officiellen Character nicht trägt, ſo iſt von 
einer Verwahrung Abſtand genommen, zudem hat das Haus 
durch die geſtrige faſt einftimmige Wiederwahl des Präſiden⸗ 
ten bereits ſeine vollſtändige Uebereinſtimmung mit der Ecöff⸗ 
nungsrede deſſelben bekundet. — Der Abgeordnete v. Carnall iſt 
dem linken Centrum, der Abgeordnete v. Unruh der deutſchen 
ittspartei beigetreten. 
Feuſch Se. Maſeſtät der König machten geſtern Nachmittag 
eine Spazierfahrt, und empfingen nachher den Präſidenten 
des Staats miniſteriums von Bismarck⸗Schönhauſen. — Die 
Beſſerung Sr. Maiejtät iſt im regelmäßigen Fortſchreiten be⸗ 
griffen. Se. Maleſtät wohnten aber geſtern dem Diner noch 
nicht bei, weiches bei Ihrer Maleſtät der Königin ſtattfand, 
und zu dem mehrere fürſtliche Perſonen, Mitglieder des Her⸗ 
renhauſes eingeladen waren. — Heute empfingen Se. Ma⸗ 
jeſtät zum Vortrag den Polizeipräſtdenten v» Bernuth und 
dann den Kriegsminiſter und den General⸗Lieutenant Gene» 
val-Adjutanten Freiherrn von Manteuffel. 

— Das Gerücht von der bevorſtetzenden Verlobung des 
Großherzogs von Mecklenburg mit unſerer Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine entbehrt, wie die Sp. Z. „aus ſicherer Quelle“ erfährt, 
leder Begründung. ; 

— Zu der von uns bereits mitgetheilten Nachricht der 
Nordd. Allg. Ztg. „Durch verſchiedene Blätter geht die 
Nachricht, daß die von der Kgl. Staatsregierung in den letz 
ten Landtagsſeſſionen verheißene Novelle zum Geſetze vom 
3. December (Sepiember?) 1814 über den Kriegsdienſt, die 
Einführung des Stellvertreterſyſtems bezwecke. — Wir find 
ermächtigt, dieſe Nachricht für vollſtändig erfunden zu er⸗ 
klären.“ machen die Militäriſchen Blätter folgenden ſehr be⸗ 
merkenswerthen Zuſatz: i 

„So weit hat dieſe Zeitung Recht; dieſe Erklärung ſtimmt 
mit dem, was wir von der Sache wiſſen, vollkommen überein, 
und die dem Landtage etwa vorzulegende Novelle wird nichts 
von der Stellvertretung enthalten. Wenn ſich au die oben 
citirten Zeilen in der N. A. Z. aber noch ein Raiſonnement 
knüpft, welches fo flingt, als ſei von der Stellvertretung über⸗ 
haupt niemals die Rede geweſen und als ſei man Über eine 
derartige Inſinuation faft entrüſtet, ſo iſt das Journal von 
Jemand inftruirt worden, welcher den Lauf der Dinge ent⸗ 
weder nicht kennt oder doch nicht mittheilen will.“ 

— Die Spenerſche Zeitung bringt eine ihr zugegangene 
Correſpondenz, in welcher es heißt: „Herr v. Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen wünſcht Oeſterreich nicht aus Princip Uebles; er ſuchte 
1851 in Fraukfurt ein Verſtändniß, aber auf der Baſis glei⸗ 
cher Berechtigung und gleicher Berückſichtigung der Jutereſſen 
beider Länder. Fürſt Schwarzenberg aber verlangte die Un⸗ 
terordnung Preußens. Nun entwickelte ſich in v. Bismarck 
die Politik, welche nicht mehr ein Bündniß mit Oeſterreich zur 
Aufgabe nahm. Schwarzeubergs Politik if gerichtet worden 
in dem italieniſchen Kriege; der Kaiſerſtaat hat ſeidem andere 
Bahnen im Innern eingeſchlagen. Aber lag in jenen Erfah⸗ 
rungen nicht auch die Waruung gegen ein ſtörendes Hinüber⸗ 

reifen in ein Machtgebiet, das ſich der norddeutſche Groß⸗ 
taat mit allen Mitteln wahren muß? Das Nebeneinander⸗ 
ſtehen Preußens und Oeſterreichs in voller Gleichberechtigung 
würde zum Regulator der europälſchen Politit werden. Des⸗ 
halb iſt für einen preußiſchen Staatsmann der aufrichtige 
Verſuch lohnend, die politiſchen Beziehungen, welche auf Bun⸗ 


desverträgen und deutſcher Nationalität beruhen, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den eigenen Intereſſen zu beleben. Wenn dies 
mißlungen, wird er Bahnen einſchlagen dürfen, die noch wei⸗ 
ter von den öſterreichiſchen abführen.“ 

— Die achtzehnte Sammelliſte 
ſchließt mit 3383 g. 9 u 6 
78,379 &. 6 A. 10 K. 

Breslau, 15. Jauuar. Eine Anzahl Mitglieder der 
Stadtverordneten-Verſammlung haben den Deinglichkeits⸗ 
antrag geſtellt, die Verſammlung wolle beſchließen, eine ge⸗ 
miſchte Commiſſion zu ernennen, welche Vorſchläge über die 
würdige Feier der denkwürdigen Tage, nämlich des 3. Febr. 
und 17. März, machen ſolle. Nachdem die Dringlichkeit des 
Antrages anerkannt worden war, wurde mit Rückſicht darauf, 
daß Breslau im Jahre 1813 der Mittelpunkt der Bewegung 
war und ſowohl der Aufruf vom 3. Februar zur Bildung der 
Freiwilligen⸗Detachements als der vom 17. März zur Bil⸗ 
dung der Landwehr in Breslau erlaſſen worden ſind, und 
nachdem ſich der Magiſtrat damit einverſtanden erklärt hatte, der 
Antrag zum Beſchluß erhoben. Ebenſo wurde beſchloſſen, 
die Commiſſion aus 12 Mitgliedern beſtehen zu laſſen und 
ſofort zur Wahl geſchritten. 


für den Nationalfonds 
A ab. Summa bis jetzt 


l England. 

— Die Thronrede des Kaiſers Napoleon wird von allen 
Blättern als Verheißung eines friedlichen und ſtillen Jahres 
begrüßt. Der Ton der engliſchen Blätter gegen den Kaiſer 
iſt bei dieſer Gelegenheit, mit geringen Ausnahmen, äußerſt 
achtungsvoll und ergeben, und ſelbſt jene Orzane, die ihn 
theilweiſe angreifen, thun dies jetzt mit größerer Höflichkeit 
als ſonſt. 

Frankreich. 

Paris, 15. Januar. (B. B.⸗Z.) Die „Patrie“ ſagt, es 
ſei ungenau, daß das Berliner Cabinet in Paris Schritte ge⸗ 
than habe, um Abänderungen des Handelsvertrages zu er⸗ 
zielen; im Gegentheil die Regierungen von Baiern, Würt⸗ 
temberg und Heſſen⸗Darmſtadt hätten in directer Weiſe bei 
der frauzöſiſchen Regierung um eine Reviſion dieſes Hans 
delsvertrages nachgeſucht, doch wären die von ihnen aufge⸗ 
jtellten Geſichtspunkte und Bemerkungen nicht beifällig aufs 
genommen worden. X 

— Wie es in den franzöſiſchen Miniſter⸗Sitzungen her⸗ 
zugehen pflegt, darüber dringt die Oſtd. Pot folgende Andeu⸗ 
tungen: „Gewöhnlich beginnt Napoleon, nachdem er eingetre⸗ 
ten, die in Rede ſtehende Angelegenheit mit einigen kurzen 
Worten zu characteriſtren und ſich dann zu dem Einen oder 
dem Anderen mit den Worten zu wenden: „Wollen Sie, Herr 
Miniſter, uns darüber Jyre Anſicht jagen.” Während Leg⸗ 
terer ſeinen Vortrag beginnt, zündet der Kaiſer ſich ſeine Ci⸗ 
garre an und raucht fillſchweigend vor ſich hin. Iſt der 
Redner fertig, wendet ſich Napoleon zu einem anderen mit 
einer leichten Verbeugung, was eine Aufforderung zu ſprechen 
bedeutet. Hat dieſer geſprechen, geht es an einen dritten, 
und wenn Alle ihre Meinung gejagt — haben fie noch immer 
kein Wort von dem veraommen, was der Kaiſer darüber denkt. 
Häufig erhebt er ſich dann, verbeugt ſich, und die Sitzung ift 
zu Eude, ohne daß er über das Vernommene eine Sylbe fallen 
läßt. Dafür aber teant auch die ſranzöſiſche Verfaſſung keine 
Miniſter⸗Verantwortlichkeit, und der Kaſer giebt feinen Willem 
in Briefen an feine Miniſter kund, von denen er nach einem 
halben Jahre ſpäter behauptet, fie ſeien 
worden.“ 

— Eine amerikaniſche Correſpondenz theilt mi daß 
Abgeordnete der Südſtaaten beſchloſſen haben, Baumwolle im 
Werthe von 20 Millionen Franken als Beiſteuer für die ar⸗ 
deitsloſen Arbeiter Europas zu liefern. Jefferſon Davis ſoll 
von Lincoln Autoriſation zur Verſchiffung dieſer Baumwolle 
nach Southampton, Nantes und Havre verlangt haben. 

Danemark. 

Copenhagen, 13. Januar. Der ruſſiſche Geſandte 
Baron Nicolai hat, wie aus guter Duelle verlautet, auch den 
König, und zwar auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers, mit 
dem Inhalte der jüngſten Depeſche des Fürſten Gortſchakoff 
bekannt gemacht und dadurch am hieſigen Hofe eine nicht ge⸗ 
ringe Beſtürzung hervorgerufen. Der Kaiſer ſoll gleichzeitig 
dem Könige haben vorſtellen laſſen, daß es ein für die Exi⸗ 
ſtenz der däniſchen Monarchie äußerſt gefährliches Spiel 
wäre, gegen die Forderungen der deutſchen „Deächte es etwa 
zum Kriege kommen laſſen zu wollen. Die Lage ſei diesmal 
anders als 1848. Dies nal ſei Däuemalk von allen Mächten 
bereits im Voraus verurtheilt und werde, da der Sieg un⸗ 
möglich fei, ſich ſchließlich den ſchwerſten Opfern unterwerfen 
müſſen. Bieſe Vorſtellungen ſollen auf den König, der bis⸗ 
her davon träumte, an der Spige ſeiner Soldaten die Preu⸗ 
ßen, wenn fie etwa als Executionstruppen tämen, bis über 
die Elbe zu jagen, einen ſehr depriuurenden Eindruck ge⸗ 
macht haben. 


Danzig, den 17. Januar. 

* (Zur Marine.] Wie wir hören, werden zum bevor⸗ 
ſtehenden Frühlahr, etwa Mitte April d. J., nur die 3 neuen 
Uebungsſchiffe, als: Fregatte „Niobe“, zur Ausbildung der 
Cadetten und die beiden Briggs „Mosquito“ und „Nover“ 
zur Ausbildung Det Mannſchaft, namentlich der Schiffsjun⸗ 
gen in Dienſt geſtellt werden. Auf genannten 3 Schiffen wird 
an der inneren Eturichtung, welche von Eugland aus nicht gefer⸗ 
tigt, ſowie au den übrigen Ausrüſtungsgegenſtänden, zum 
Theil bei Privaten, zum Theil auf der Königlichen Keiegs⸗ 
werft gearbeitet, um bis zum 1. April mit Allem fertig zu fein. 
— Sobald die Jahreszeit und Witterung es erlaubt, werden 
4 Dampfkanonenboote der größeren Art: „Chamäleon“, „Cy⸗ 
clop“, „Delphin“ und „Comet“ mit ihrer ganzen Ausrüſtung 
von hier nach Stralſund gebracht werden. Sie werden alsdann 


dort ſtationiren. : 5 

* Die „KRreuzzeitung“ enthält einen Bericht über die 
Einweihung des Denkmals für die bei Tres Forcas gefalle⸗ 
nen Preußen. Am 8. Januar Morgens 10 Uhr wurden die 
Mannſchaften der „Gazelle“ in Gibraltar ausgeſchifft, um die 
Feier vorzunehmen. In feſtlichem Zuge begaben ſich dieſel⸗ 
den, unter Begleitung des preußiſchen Conſuls Wortmann, 
nach der Grabſtätte, dort ſchloſſen ſie einen Kreis und der 
Commandant, Corvetten-Capitain Heldt, hielt, nachdem er 
das Grab mit einem von der Braut des verſtorbenen Lieute⸗ 
nants Nieſemann mitgegebenen Kranze geſchmückt hatte, fol⸗ 
gende Auſprache: „Meine Kameraden und Maunſchaften der 


„Gazelle“! Wir ſtehen hier an den Gräbern der im Gefecht 


bei Cap Tres Forcas am 7. Auguſt 1856 gegen die Niffpi⸗ 
raten gefallenen Mannſchaften Sr. Maj. Dampf» Corvette 
„Danzig“, des Licutenants zur See 1. Klaſſe Nieſemann, 
der Matroſen Coulſen, Sengeiſen, Fiſcher. Sie find gefal⸗ 
len in treuer Pflichterfüllung für die Ehre ihrer N 5 m 
ihr Andenken für alle Zeit zu wahren, haben die 


falſch verſtanden 


n Arn. 1 — 


ffiziere 


und Beamten der Marine, mit Sr. K. H. dem Prinzen Adal⸗ 
bert an der Spitze, den hier Ruhenden ein Denkmal errichtet. 
Ich bin Zeuge geweſen von dem tiefen Schmerz der Angehö⸗ 
rigen in der Heimath. Die Braut des hier ruhenden Offi⸗ 
ziers ſendet dem geliebten Todten durch mich ein Zeichen ih⸗ 
rer über das Grab hinaus gehenden Liebe. Geloben wir 
Alle den hier ruhenden Kameraden, ſtets und überall die Ehre 
unſerer Flagge zu m falle und wem dereinſt beſchieden ſein 
ſollte, für dieſelbe zu fallen, dem wird ein gleiches Andenken 
von den Hinterbliebenen bewahrt werden. Laſſen Sie uns 
für die Todten ein ſtilles Gebet verrichten.“ — Schweigend 
traten nach der Andacht Matroſen und Soldaten vor und 
ſchmückten das Denkmal mit immergrünen Kränzen. Hierauf 
marſchirten die Manuſchaften nach dem Landungsplatze zurück, 
ſchifften fi ein und fuhren an Bord der „Gazelle“ zurück. 

„ Wir erwähnen für heute kurz, daß Herr Bogumil 
Goltz ſeinen zweiten Vortrag über Schiller, Goethe und 
Shaleſpeare geſtern unter jo zahlreicher Theilnahme des Pu⸗ 
blitums gehalten hat, daß Viele wegen Mangels an Platz 
keinen Eintritt in den Saal erhalten konnten. Ausführliche⸗ 
res Referat in nächſter Nummer. Am Montag findet die 
dritte Vorleſung ſtatt und zwar „über den Humor des deut⸗ 
ſchen Märchens“. En ı f 
Geſtern ift ein Soldat in einem Haufe auf Neugarten 
in Folge zu frühen Schließens des Ofens in feinem Zimmer 
durch Kohlendunſt erſtickt. 

Nächſten Montag beginnen die Zillerthaler Sänger unter 
der Firma Veit Rahm eine Reihe von Concerten im Schützen⸗ 
bausjanle. Die Bromberger Blätter, in welcher Stadt ſie zuletzt 
gaſtirten, enthalten nur anerkennende Kritiken ihrer Leiſtungen. 

Elbing, 16. Januar. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurden zum Vorſitzenden: Herr Oberbürger- 
meiſter Phillips, zum Stellvertreter deſſelben Herr Kaufmann 
Wiedwald, zum Schriftführer Herr Kaufmann Simpſon, 
zum ER deſſelben Herr Kaufmann Anton Schmidt 
erwählt. 

In Betreff der Schwetz⸗Neuenburger Niede⸗ 
rungs⸗Angelegenheit, welche damals auch von dieſer Zeitung 
vielfach beſprochen und verurtheilt wurde, bringt der „Gr. 
Geſ.“ folgendes „Eingeſandt“: „Für die im Jahre 1855 
durch den Eisgang verunglückten Niederungsbewohner fing 
das Jahr 1863 kummervoll an. Als Neujahrs- Gratulation 
erhielten ſie von der Königl. Regierung zu Marienwerder die 
Aufforderung, die ihnen aus milden Fonds gegebenen Dar⸗ 
lehne binnen vier Wochen bei Vermeidung der gerichtlichen 
Klage an die Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe zu Marienwerder zus 
rückzuzahlen. — In Preußen ſoll ja der Wahlſpruch feſt⸗ 
ſtehen: „Einem Jeden das Seine!“ Hier möchte man 
nun fragen: „War die Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe in Marien⸗ 
werder im Jahre 1855 durch den Eisgang verunglückt? und 
bildeten ſich die Comités im In» und Auslande, um milde 
Gaben für dieſelbe zu ſammeln? oder galt dieſes edle men⸗ 
ſchenfreundliche Unternehmen den Verunglückten der Niede⸗ 
rung?“ Dieſe Fragen beantworten die im Jahre 1855 von 
Behörden und Comites erlaſſenen Aufrufe zur Unterſtützung 
in öffentlichen Blättern. Dann käme eine zweite Frage in 
Betracht: „Hat die Königliche Regierung ein Eigenthums⸗ 
recht an dieſen milden Gaben dadurch erworben, daß ſie ihre 
rn als Aſſervatorium für dieſes Geld offerirte?“ 

eder Unbefangene muß dieſe Frage mit „Nein“ beantwor⸗ 
85 können. Und dennoch fordert die Regierung dieſe milden 
Gaben unter Androhung gerichtlicher Klage in ihre 
& zurück. Das einzige Recht, welches die Regierung 
ir ſich haben und womit fie die Zurückforderung dieſes 

1 r Meinung rechtfertigen könnte, dürfte 

nzig und allein in dem Worte „Darlehn“ liegen. — 
Bei Austheilung der milden Beiträge im Jahre 1855 ließ 
ſich die Regierung über jeden Betrag einen Schuldſchein aus⸗ 
ſtellen. Die Verunglückten durften die Vollziehung deſſelben 
nicht verweigern, weil ſie alsdann leer ausgegangen wären; 
ſie waren vielmehr gezwungen, den Schuldſchein zu vollziehen, 
weil in jener Zeit der Privat⸗Credit für ſie gänzlich geſchwun⸗ 
den und ihre Noth zu groß war; auch lebten die meiſten Ver⸗ 


unglückten des guten Glaubens, daß dieſes Geld niemals zu 


rückgefordert werden würde. Die Regierung iſt nun im Be⸗ 
ſitze dieſer Schulddocumente, hat auch ſogar auf deren Grund 
die Eintragung in die betreffenden Hypotheken⸗Bücher unter 
Androhung der Kündigung bewirken laſſen, und wenn nicht 
das Publikum, namentlich diejenigen, welche namhafte Sum⸗ 
men zur Unterſtützung der Verunglückten hergegeben haben, 
ihre Stimmen erheben, ſo wird mancher Auen Landwirth 
noch vor Ablauf des Jahres feinem Beſitzthume den Rücken 
zukehren müſſen, weil er nicht im Stande ſem wird, den dies⸗ 
fallſigen Anforderungen genügen zu lönnen. Um der Maß⸗ 
regelung der freiſinnigen Beamten entgegen zu wirken, bilden 
ſich National⸗Vereine, würde es auch hier nicht an der Tages⸗ 
ordnung ſein, die Verunglückten in Schutz zu nehmen? zumal 
letztere ihre Bitten höhern und Allerhöchſten Orts vergeblich 
angebracht haben? Es fordert dieſes edle Werk nicht neue 
Opfer, ſondern nur energiſches Auftreten von Männern, deren 
Wort merklich die Waage berührt.“ 

»Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält den Allerhöchſten 
Erlaß vom 15. December 1862, betreffend die Conceſſions⸗ 
und Beſtatigungs⸗Urkunde für die Tulſit⸗Jnſterburger⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft; das Statut der Geſellſchaft iſt beigefügt. 

„Bromberg, 16. Januar. Geſtern fand in Moritz 

otel eine Verſammlung der Conſervativen ſtatt, etwa 40 

erſonen, beſtehend aus den bekannten Paſtoren, Lehrern, 
einigen Gutsbeſigern und Handwerkern, mehreren Altluthe⸗ 
ranern und einem Offizier in Uniform. Der vorgeſchlagene 
Name „Patriotiſcher Verein“ wurde acceptirt und die Bera⸗ 
thung der einzelnen Paragraphen des Statuts vorgenommen. 
pi: v. Dergen forderte dann zur Unterzeichnung einer neuen 
Loyalitäts⸗Abreſſe auf. Zur Ueberreichung derſelben wurden 
die Herren v. Schenck, Tiſchlermeiſter Reimann und 
Schulze Braun deputirt. 8 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung- 
Berlin, 17. Jonuar 1862. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Cre. 

Roggen ruhig, 2 „ Nentenbr, 99% 903 
co.. . 47 | 46% 33% Weſtpr. Pfobr. 86% ddz 
an. 464 | 46% „ do. 99 — 

üb jahr. 45% 46 Danziger Privatbkk. — 106 
Spiritus Jan.. 14%| 14% Oſtpr. Pfandbriefe 887 887 
Ruböl Ja 57 15 eſtr. Credit⸗Actien 100995 


3 
Staatsſchuldſcheine 89% | 84% Nationale . 72% 72 
% bor. Anleihe 102 102 9 Banknoten. 904 
echſelc. London 6. 21 — 


5% bor. Pr.⸗Anl. 107% 1073 
amburg, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt, wenig Geſchäft, ab Auswärts ſehr ſtille. — Rog⸗ 


gen loco ſtille, ab Oſtſee unverändert gehalten, ohne Geſchäft. 
— Oel loco 31%, Mai 31%, October 30. — Kaffee 
animirt, * — % höher; Umſatz 25,000 Sack loco, Rio und 
Santos. — Zint 1000 4. Früblahr 11 ½ 15 f, 
3000 C. loco 11 % 12 ,, 2000 C. loco bis ultimo März 
11 72 14 A 

Amjterdam, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schlub- 
bericht.) Weizen und Roggen ſtill, Terminroggen feſter. 
— Raps April 93%, September 811. — Rüböl Mai 52, 
September 47 ½. e 

London, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) In Weizen wenig Geſchäft; Preiſe nominell. Hafer 
und Mahlgerite einen Balben Schilling billiger. — Schönes 
Wetter, Kälte. 

London, 16. Januar. Silber 61%. Conſols 92%. 
1% Spanier 45%. Mexikaner 31%. Sardinier 83%. 52 
Nuſſen 98%. Neue Ruſſen 95%. — Hamburg 3 Monat 13 
708.6% V Wien 11 Fl. 80 Xr. 

Der fällige Dampfer aus Rie Janeiro iſt in Liſſabon 
eingetroffen. 

London, 16. Januar. Nach dem neueſten Bankaus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 20,286,805, der Metallvorrath 
14,102,169 L. 

Liverpool, 16. Januar. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umfag; Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 54,420 
Ballen. Middling 24, —23 ½, Surate 12—22. 

Paris, den 16. Januar. 3 Rente 69, 95. 4½ 2 
Reute 98, 45. Italieniſche 5 Rente 69, 95. 3 1 Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier 45 ½. ODeſterreichiſche Staats-⸗Eiſen⸗ 
bahn » Actien 513, 75. Wrcoit mob.⸗Actien 1140, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 595, 00. 


Produktenmärkte. 
anzig, den 16. Januar. 
np [Wochenbericht.] Die Witterung bleibt trotz täg · 
lich ſteigender Wettergläſer milde und recht unfreundlich. Die 
Eisdecke der Weichſel wird nur noch an wenigen Plätzen ber 
fahren; wenig Wachswaſſer und ſtürmendes Wetter läßt ihren 
vollſtändigen Aufgang erwarten. — Unfer Getreidehandel vers 
lor während der Woche die beſſere Meinung und gaben Folge 
deſſen Preiſe für Weizen 15—20 . dr Laſt nach. Nicht 
ohne Einfluß it hierbei die unnatürliche Witterung, die nach⸗ 
theilig auf die Qualität des Weizens wirkt, das Exportge⸗ 
ſchäft ſomit erſchwert. Für umgeſentzte ca. 650 Laſten zahlte 

man nachſtehende Preiſe: 126/74 roth 495, 485, 126, 

126/7@ hellfarbig 510, 505, 500, 1298 525, 510, 

130, 130/14 gutbunt A 530, 525, 131/2, 132/38 hellbunt 

, 530, 532%, 133, 133/48. fein hochbunt I 515, 542%, 

1318 alt feinbunt 550. Alles Jar 854. — Von Roggen 

wurden ca. 100 Laſten zugeführt, die bereitwillige Aufnahme 

fanden: 118/1214 2 310, 313, 122/3, 1232 & 318, 125, 

126/78 . 321, 324. Alles Jar 1204. Auch für dieſen Ars 

tikel ſcheint die gute Meinung geſchwunden zu ſein; nur zu 

billigeren Preifen konnte Lieferungswaare placirt werden: 

6 Wochen nach Eröffnung der Schifffahrt 124/58 Minimal- 

gewicht 325, April⸗Mai reine Lieferung 1237 Minimal⸗ 

gewicht ZZ 320, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli reine Lieferung 1237 

Minimalgewicht ZZ 320, Alles r 1258, Connoiſſement Mai 

Ankunft garantirt nur ZZ 315 ur 4910 8 zu bedingen. — 

Die Zufuhr von weißen Erbſen erlitt einen Preisdruck von 

1 bis 2 Au Yr Schffl., 303, 306, 309 —3 12-318 ie 

nach Qualität bezahlt; gute Futtererbſen heute nur 306, 

309 werth. Auf Lieferung während der Woche 120 Laſten 14 

Tage à 3 Wochen aus der Provinz abzuladen zu ZZ 320 

90 f und 325 . 91 8 Connoiſſement gehandelt, 
aber nicht mehr zu gleichen Preiſen zu placiren. Große grüne 

Erbſen J 345. — Gerſte in ſchöner Waare gut verkäuflich, 

103—105% kleine 210, 222, 107—1108 ½ 228, 240, 

111-1138, große ZZ 249, 258, 114—1168 2. 261, 270. 

— Hafer 24—26 Sgr. Pr Schffl. — Von Spiritus wur⸗ 

den circa 400 Ohm zugeführt, welche zu 1424, 143%, 14¼ 

. Yer 8000 Nehmer fanden. 

Danzig, den 17. Januar. Bahupreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 
—130/31—132/4 8 nach Qual. 79 81 ½—8284 85,86 % 
—87 90/91 ; erbinär und dunkelbunt 120/3—125/7/30 U 
von 69 70/73 —75 77/80 Ge. 

Roggen ſchwer und leicht 5314/53 52/50 % Yu dur 
1258. 


Erbſen von 49 50 —52 Yu 
Gerſte Heine 103/5—107/1108 von 35/37—33/39/40 Ye 
do. große 106 8110/12/15 von 37/39—40/41143 Yu 
afer 24/25—26 ½% Gau 
piritus 14½ Ag bez. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: W. 

Wie ſchon ſeit mehreren Tagen zeigte ſich auch unſer 
heutige Markt zum Wochenſchluß für Weizen ſehr flau und 
luſtlos, Verkäufe konnten nur mit großer Anſtrengung bewirkt 
werden, und unſere Preiſe ſind ＋ 15 bis 20 billiger als 
heute vor acht Tagen. Auf 30 Laſten bejchräntte ſich der 
ganze Weizen⸗Umſatz; bezahlt iſt für 1274 hellfarbig E 490, 
127 284 hellbunt ZZ 505, 1308 desgl. 520, 1314 fein 
bunt 525, Alles r 858. — Roggen 2 312, 315, 324, 
leichte Waare ſchwer zu placiren. Auf Lieferung find geſtern 
noch 50 Laſten Roggen, 6 Wochen nach eröffneter Schifffahrt 
zu liefern, 124 54 effectiv Gewicht a K 325 gekauft. Von 
heutigen Lieferungsgeſchäften iſt nichts bekannt geworden. — 
Weiße Erbſen zZ 300, 303, 306, 312, 315. — Spiritus 
14%; g. bezahlt. N 

Elbing, 16. Januar. Yun E. A.) Witterung: gelinder 
Froſt. Wind: SO. Die Zufuhren von Getreide find ziem⸗ 
lich ſtark. Die Preiſe für Weizen find für die beſſeren Gat⸗ 
tungen 1 x, für die geringeren 2 . dr Scheffel gewichen 
und da auch zu dieſer Erniedrigung die Kaufluſt ſchwach iſt, 
iſt ein fernerer Rückgang zu erwarten. Für Roggen wurde 
geſtern allgemein 1 % 7e Scheffel weniger geboien und 
dazu verkauft, heute wollten die Käufer die Preiſe noch ferner 
drücken und für die leichten Gattungen waren kaum Reflec⸗ 
tanten zu einigermaßen angemeſſenem Preiſe zu finden, wes⸗ 
halb nur wenig umgeſetzt wurde. Die Preiſe dafür dürften ſich 
aber in den nächſten Tagen wieder befeſtigen. Die übrigen 
Getreidegattungen ſind unverändert im Werthe geblieben. 
Spirits bei ziemlich ſtarker Zufuhr weichend. — Bezahlt 
ift: Weizen hochbunt 125—1328 76/78—87 Au, bunt 124 
— 130 f 73/75 — 80 81 9%, roth 123 — 130 8 71/73 — 
80,81 Sn, abfallender 118 — 124 8 64,66 — 70/72 Sr. 
— Roggen 120 — 126 K 48 —.51 u — Gerſte große 
103 — 116 4 35 — 43 , kleine 100 — 110 8 33 — 38 
Sa — Hafer 70 — 80 U 22 — 25 Gau — Erbſen, weiße 
Ko 49 — 51 , Futter 45 — 48 F, graue 45 — 55 


Ga, grüne große 50 — 56 Im, Heine 
— Hoehnen 48—50 Ga — Widen 34—38 


— Spiritus 
14% K. der 8000 ur 


2. ; j 
Bromberg, 16. Januar. Wind: Süd⸗Oſt. Witterung: 


bezogen. Thermometer: Morgens 0. Mittags 3° Wärme. 
Weizen 125 — 1288 holl. (818 25 m bis 83 8 
24 26 Zollgewicht) 58 — 60 , 128 — 1308 60 — 
62 Ag, 130 — 1348 62 — 66 — Roggen 120 
— 125 U (78 f 17 M bis 81 8 25 ) 38 — 40 

— Gerfte, große 30 — 32 K., kleine 25 — 30 N 
Hafer 27 Gu de Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
. — Kocherbſen 36 — 38 — Naps 90 — 95 
RE 80 90 — 96 , — Spiritus UN & 


Nik R 
Stettin, 16. Januar. (Off. Ztg.) An der Börfe. 
Weizen Pr Frühjahr feſter, loco Yar 858 gelber 68—69 ½ RL 
bez., bunter Poln. 69 — 69 ½% & bez., 858 Schleſ. Ablad. 
70 Rg Br., 69 Ag Gd., 88/85 U gelber Frühlahr 71% Ag 
Br., 71½ . bez. u. Go. — Roggen wenig verändert, 9 
20008 loco 45 —.45 % . bez., ab Bahn 45%, g bez., 
Frühjahr und Mai ⸗Juni 46 AG Br., 45% & Gd., Juni⸗ 
Juli 46% g. Gd. — Gerſte, je Conn. Schleſ. 70 & 
9 m abgeladen 37%, & bez., Schleſ. Jan ⸗Febr.⸗Abladung 
714 37% & bez. — Hafer loco 508 23½ & bez. — 
— Nüböl feſt, loco 14% Ag Br., Jan. 14% 3 Br., 
April ⸗Mai 14% . bez. und Gd. — Leinöl loco mit 
Faß 14% & bez., 14% & Br., April⸗Mai 14%, % RG 
bez. — Spiritus behauptet, loco ohne Faß 14 ½, Yu Ag 
bez., Jan.-Febr. 14½ Ag Gd., Febr.» März 14% M Gd, 
Frühlahr 14% & Br., % Ng. Gd., Mai ⸗ Juni 15% Rg 
Br., Juni⸗Juli 15% Rg bez. 
Berlin, den 16. Januar. Wind: Oft. Barometer: 
287. Thermometer: früh 3° —. Witterung: ſtarker Nebel. — 
Weizen er 25 Scheffel loco 62 — 73 . — Roggen 
t 2000 loco 45 — 47 „ do. Januar 46 ½, % 
. bez. und Br., 46 ¼ Rg Gd., Yan.» Febr. 46 ½ &&. 
bez. und Br., 46% 3g Gd., Frühjahr 45%, 46 Ag bez. 
und Br., 45%, Ag Gd., Mai⸗Juni 46% g. bez., Br. und 
Gd., Juni» Juli 46% Ag bez. — Gerſte me 25 Schef⸗ 
fel große 32 — 38 Kg. — Hafer loco 22 — 24 g., der 
12008 Jan. 22% . bez., Yan.« Febr. 22½ ,. bez., 
Frühlahr 22%, . bez., Mai⸗Juni 23 g, Juni⸗Juli 23% 
* Br. — Rüböl Kr 100 Pfund ohne Faß loco 15 
Rg. bez, Januar 14%, 15 . bez., Ian.» Febr. 14%, % 
A bez., Br. und Gd., Febr.⸗März 14% & bez., März 
April 14%, . bez., April-Mai 14%, % . bez., Br. 
und Gd., Mai⸗Juni 14%, ½ g. bez. und Gd. , 14% 
* Br., Sept.⸗Oct. 14 *. Br. — Leinöl 2 100 
Pfund ohne Faß loco 14½ g. Br. — Spiritus 9 
8000% loco ohne Faß 14%, % g bez., Januar 14%, 
Ya Ag. bez. und Go., 14% 34 Br., Jan. Febr. do., 
Febr.⸗März 14%, ½ Rg bez. und Gd., 14% , Br., 
April» Mai 15%, ½, % Ag bez. und Gd., 15% Ag Br., 
Vai» Juni 15%, %, % & bez. und Gd., 15% Ag Br., 
Juni⸗Juli 15%, % Ag bez. und Gd., 15% g. Br., Juli⸗ 
August 15%, ½ & bez., Aug.» Sept. 16%, % Ag 
a ee Ba e 
„Nr. 0. und 1. 4½ — 4½ N., Roggenmehl Nr. 
3% — 3% g. Nr. 0. und 1. 3% re er 
Schifelſte. . 
Neufahrwaſſer, den 16. Januar 1863. 
Angekommen: J. Winding, Horne, Faaborg, Ballaſt. 
Den 17. Januar. Wind: W. 
Ankommend: 1 Schooner. 


Kondusbörse. 
Berlin, 16, Januar. 


2 8. 
Berlin-Anh, E,-A, 1146511455 1 Staatsanl, 53 
Berlin-Hamburg 120 1129 Staatsschuldscheine 
Berlin- Potsd.-Magd. 195 194 
Berlin-Stettin Pr.-O [“ — | — 

do. II. Ser, | 97x) 97% 
do, III. Ser.] 97 97% do. do. 


Bi 
— 99 


Oberschl. Litt. A. u. C. 1641 — Posensche do, 4% — 103 
do, Litt. B. 14 114 do. do, neue | 93 974 
Öesterr.-Frz,-Stb, 137% — Wostpr. do, 33 3 — 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] — | 91% do, 4% 995 99 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| — | 85 | Pomm. Rentenbr, 1094| 933 
Cort. Litt. A, 300 fl. 955) — Posensche do, — 
do. Litt. B. 200 fl.. — | 234 | Preuss. do. 997 99% 
Pfar, i. S.-R. — 89 Pr. Bank-Anth.-S. 12551243 
Part.-Obl, 500 fl 94%) — | Danziger Privatbank] — 1057 
Freiw. Anleihe 1027 — Königsberger do. — 19% 
5. Staatsanl. v. 59 107 1065 | Posener do. — 98 
St.-Anl. 4/5/7 1027 1016 | Dise.-Comm.-Anth. 100 — 
Staatsanl. 56 102/10 1K Ausl. Goldm. à 5 — 11094 
Weecnsel- Cours. 
Amsterdam kurz 141 143 Paris 2 Mon, 80 79 
do. do. 2 Mon. 143 142 [Wien öst. Währ. 8 T. 83 87% 
Hamburg karz 152% 152 [Petersburg 3 W. 105 99 
do, do. 2 Mon. olf log [Warschau90 SR. S T. 90% 900 


London 3 Mon. 6. 216 2071Bremen 100 J. 8 T. 110 109 
Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Serem. Therm. „ 

8 3 Stand in & a Wind und Wette 

8 5 Bar.⸗Lin. * 8 

16, 3) 341,23 — 9.4 W. ſchwach; Nebel. 

1109 333,56 | + 0,6 [W. do. durbdrochen e Luft, 
12| 33860 | + 1,1. [W. do do. do. 


Augekommene Fremde am 17. Januar. 
Engliſches Haus: Rittergutsbeſ. Mankſewiez a. Janiſchau, 
Holzhändler Behrens u. Kaufm. Bohne a. Magdeburg, Kaufleute 


Heyne, Sachs, Fellinger, Frankenſtein a. Berlin, Joachimſohn a. 


Samter, Syhre a. veipzig, Lubczynski a. Poſen, Nauheimer a. Mainz. 
Hötel de Berlin: We Stoppel a. Vindlen, 

Kaufl. Schröder a. Marienwerder, Koch, Waldow, Stern, Witl⸗ 

kowsli a. Berlin, Cornelius a, Tilſit, Kronboff a. Düffelvorf. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Maaß a. Pforzheim, Noſenthal 
a. Köln, Böttcher a. Dresden, Cohn, Bertram, Maler Bötticher, 
Particulier Kloſf und Gerichtsräthin Sörfter a. Berlin, Gutsbeſ. 
Belger a. Schirwindt, Hinze a. Nakel, Zimmermann a. Gr.-Süh⸗ 
lenau, Fabrilbeſ. Bayer a. Stettin. 

Walters Hatel: Amtm. Serger a. Schönholz, Gutsbeſ. 
Preuß a. Dauziger⸗Haupt, Apotheker Behrendt a. Schönbaum, Ren⸗ 
tier Scheller a. Rieſendurg, Kaufl. v. Goszickt a. Königsberg, Hol⸗ 
lender a. Breslau, „Keddig a. Stetein, Schramm a. Hamburg, 
Sioatjehn, Sache, Müllerheim, Ur, Zerner u. Aprendt a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Oberwarth u. Liebenthal a. 
Berlin, Kunze a. Leipzig, Lieb a. Breslau, Reiſſig a. Glauchau, 
Erufius a. Lübeck, Gutsbeſ. Rentmeyer a. Tettau, Fabrikant Heſſ 


a. Meerane. 
Hotel d'Oliva: Dr. med, Kunke a. Sobbowit, Gutsbefiger 


Steinhaus g. Pultowo, Kaufm. Schmidt a. Königsberg. 


grüne 48 — 51 % 


Nr. O. 1 | . 


2 


85 Fade lil Gemeine, u, | Breußifche Gypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft Ausſtellung auf der Concordia. 
a Sue des Gewerbehauſes. Vormittags ah u 27 8 ae Ä . Die Handarbeiten und Geſchenke für die Ver 
r. Predigt: Herr Prediger Rödner. f b. M. — ap wol ee 

15 5 . M. einreichen zu wollen. 
2 Der ce . W Sonntag, den 25. von 11 bis 2 Uhr Mittags, 
da g 55 ee 85 ut, ung * een gegen ein Eintrittsgeld 

f von r. beſehen werden. 
— 5 5 G rasburg W/ Pr., Montag Duni und Mittwoch den 26., 
ee Bl Scones * 27. und 28. d. M., findet der Verkauf in dem 
oberen Saale der uns freundlich bewilligten 
Concordia ſtatt. l 

Bereits haben ſich 125 hilfsbedürſtige Veteranen 


Actien⸗Capital, l. Emiffion. N 
r, . Rp 1,500,000. — — 
B. 2000 e Na s „ 379,038. 


— — 


Depofiten incl. Hypotheken⸗Antheil Certificate om 373,636. 9. — 
Prämien⸗Einnahmen vom 15. Auguſt bis Ende December: 
Prämien von verſichert en Thlr. 3,837,132 . Thlr. 45,240, 10. 6 
> ab noch nicht eingegangen „ 816. 29. 9. „ 39,423, 10. 9 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Ueberſchüſſ .. „17,689. 15. 9 
Thlr. 2,309,787. 5. 6 


F. Piotrowski in Grauden 
eine Agentur der f 


Allgemeinen Benten-, Capital- 


Activa. aus den an ee Eee: in —— 
1 : Namen wir um freundliche Theilnabme bitten. 
r , | Ber Srauenätetein, pur, Unterkügung 


der Biltabebürftigen 29 aus den 
reiheitskriegen 1813—15 im Danziger 
Se Stadt: und Landkreiſe. 1 
E. v. Baeczko, Langgarten 56. Ch. v. 
Blumenthal, Langgarten 47. S. v. Borcke, 


5 „ 271882. 20. 


Teutonia in Leipzig 
übertragen werden iſt, bringe ich hiermit zur 
offentlichen Kenntniß. 

Danzig, am 1. Januar 1863. 


Wechſel 5 5 8 h 2 x 1 2 
Lombard ⸗Vorſchüſſe N 
auf Effecten im Werthe von Thlr. 48,000 Thlr. 38,700. — — 
„ verſicherte Hypotheken von „ 323,000 2 1532388. 22. — „ 192088. 22. 


x ppothefen / enermementkehäune N. Behrend, Broo: 
Die General Agentur Heros. einbezahiter Betrag der als Caution deponirten Actien ce. en 43,900. — — bantengaſſe 28. C. Collas, Nrebsmarkt 7, 
der Allgemeinen Renten-, Capital- und Debitoren, ge Sicherheit 40,21. 23. 9 M. Ükert, Langenmartt 14. M. v. Brau- 
r r "une nm DA 6 9 | Bi Hell⸗Geſſ gaſſe 117, E. Beintman, 
W. Liebert, Vorſtdt. Graben 494. Juwelen I 2c., welche wieder erſetzt werden „, elf 3 yopengafie 47 8 gr 2a ker 
Ba era ae ili 8 5 8 2 2 . . 1 e 3 . „ „306. — angga 8 „ v. File iſcherg. 40. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekaunt⸗ Gründungs⸗ und Organiſattonskoſten F. Loldſch ir, Niowsäntergaſſe 36. r. 
machung empiehlen ſich die Unterzeichteten hiers nach 3 Jahren mit 5 5E, jahrlich zu tilgen. „249. MA — F. Gröben, Heumarkt 8. E. Jantzen, 
mit zur Vermitielung aller bei der Teutonia Unkoſten PR Lokal, Porti und Juſerate Be d eee e 4,816. 13. — Vorſt. Graden 34. P. v. Kamecke, Yang: 
zulaſſigen Verſicherungen, mit dem Bemerten, Agenten⸗Proviſion c e e eee ee eee ee 1,764. 29. 9 | gafie 32. Lc. Karmann, Barb.⸗Kluchhof 4. 
e e u 9 5 a . 84371 Thlr. 209,787. 5. 6 E. v. Lyncker, Altſt. Graben 92. J. Nor ; 


mann, Yangenmartt 3. . v. Oſten⸗Sacken, 
Poggenpfuhl 43. M. Piwko, Langenm. 29. 
J. Mapbelius, Fleiſchergaſſe d. E. b. Rohr, 
Dundegaſſe 20. K. v. Selchow, Langgarten 43, 
J. Tennſtaedt, Neugarten 27, E. v. Tiede⸗ 
mann, Steindamm 2. S. Wantrup, Wei⸗ 
dengaſſe 43. S. v. Wurmb, Langgarten 46. 


konnen und ſelbige auch zur Ertheilung jeder 
weiteren Auskunft über gedachte Anſtalt mit 
Vergnügen bereit ſind. 

Hugo Scheller in Danzig, Gerberg., 

Apocheker F. Runge in Peauft, 

Andr. Gehrmann in Strasburg W/ Pr., 

Ed. Stock in Culm 

Franz Noetz 1 in Schönſee und 

F. Piotrowski in Graudenz. 32301 


— * 
| Schiffs⸗Auction. 

Von dem im Jahre 1845 neu aus Eichen⸗ 
Holz eiſenfeſt erbauten Pinkſchiffe St Jacob 
bis jetzt gerührt von Capt. C. D. Dus ke, gr 
333 Normal-Laſten, ſoll Montag, den 19. d. M., 
Mittags 12 Uhr, an hieſiger Börſe ? Part 
duch den unterzeichneten Mäkler an den Meiſt⸗ 
ng gegen gleich baare Zahlung verkauft 

erden. 

Das Schiff liegt gegenüber der Klawitter“ 
chen Werfte, und kann dort von Kaufluſtigen 

1 Augenſchein genommen werden, das Inven⸗ 


Cedensverficherungs-Branche 


Allgemeinen Eiſ enbahn⸗Verſichernngs⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 


Hierdurch erlaube ich mir obige Geſellſchaſt ganz beſonders für die neu eingeführte 
N ee mit Rückgewähr der Prämie zur geneigten Benutzung angelegentlichſt 
zu empfehlen. 
Eine vierteljährli be von: 
ne vierteljährliche Ausgabe vo 18 Sgr., 18% Str., 28 Sgr., 


bei einem Alter von: 20 Jahren, 30 Jahren, 40 Jahren 
genügt, um ſeinen Hinterbliebenen nach dem Tode ein Capitol von 100 Then. zu ſichern, ohne 
bei etwaizem früheren Aufhören mit Prämienzahlung, Schaden zu erleiden, indem in dieſem Falle 
die tarifmäßige Prämie zur angegebenen 8 zurückgezahlt wird. 
Jede nähere Auskunft, fo wie Proſpecte ertheilen bereitwilligſt und nehmen Anträge 
entgegen die unterzeichnete General⸗Agentur, ſo wie die Agenten: 
> in Danzig C. H. Döring, Brodbänkengaſſe 27, 
„ „AK. F. Oehlſchlaeger, Barbara⸗Kirchhof 5, 
„ Allbert Schoenbeck, Wallplatz 12, 
„Heinr. Jernecke, Langemarkt 40, 
» Eulm E. Leopold & Co, 
„Dirſchau J R. Henſel, 
„Elbing Frdr. Krüger & Co., Haupt⸗Agenten, 


J. P. Torresse. 


Grosse Tanzstunde. 
Sonnabend, den 31. Januar ., 
im Saale des Gewerbehauſes. 
Die Einlaßkurten konnen von meinen Schü⸗ 
lern und ſolchen Herren und Damen, die durch 
ſie eingeführt werden, in meiner Wohnung in 
Empfang genommen werden. [3365] 


J. P. Torresse, Brodbänkengaffe 10. 


Die dritte Vorleſung von 
Bogumil Goltz 


über „den Humor des deutſchen Marchens“ fin⸗ 
det am Montag, d. 19 Januar, Abends 7 Uhr, 
im Gewerbegaufe ſtatt. Billets 415 Sgr. ſiad an 
der Kaſſe und dei den Herren Saunter, Se⸗ 
baftiani, Grentzenberg, ſo wie in der Gyr 
pedition d. Big, zu haben 13439 


Der Zufhlag erfolgt am Auctionstage 6 

Uhr Abends und iſt Meiſtbietender bis Mon⸗ 

tag, den 26. d. Mis, an ſein Gebot gebunden. 

Alle dadurch entſtehenden Koſten trägt der 
Herr Käufer. 


Graudenz Gebr. Krupinski, ERROR 
ER Domansky, . 1 . G. Naſchte⸗ Bureau⸗Aſſiſtent, Die Kunſta 5 m 
7 9 Maͤtler. mienwerder J. G. Raſchke 
a ee 8 E. Sc anhäuſer Maurermeiſter, Dit un u ſte ung 


im Saale des 8 wird Sonn⸗ 

tag, den 25. Je C. mittags 4 

Ab, beſtimmt geicloilen. . 
Es ijt neuerdings eine große Zahl inte 


„Pr. Siargardt Julis Link, Priwatſecreiair, 


uchel Sammel Lehmann 

ie General⸗Agentur in Danzig. 
J. Rob. Reichenberg, 

[3402] Comptoir Fleiſchergaſſe Nr. 62. 


Heil.⸗Geiſtgaſſe 124 iſt wieder ein ausgezeichnet ſchöner 


Concert⸗Flügel 

für einen soliden Peet zu bebkänfen. N a ee 3 
r Nui efferſta eine möbl, Wohnung, beſte⸗ 
F Engliſches Speck, vor⸗ Pie Sab Gee e e 
fügen Qualité, empfeh⸗ . 
en wir zu den bekannt ge⸗ Fideſel ſolide Lebensverſicherungs⸗ 


5 . Ei nend werden tüchtige Agenten 
machten Preifen in unferen || Hau sesiniat Ofenen ante W, 3408 
Fleiſch⸗ öckelungsanſtalt, 1 dene abet. Wee Zeitung 
eee e eee eee ER 
We AU 4 Soon. Ai einen großen Gute, im Seife Meutodt, 


wird zum 2. April d. J. ein junger Mann, 
— . ————— ͤj—ͤ—ü— der die Landwirthſchaft lernen will und Lehr⸗ 
Geck geräucherte Maränen ſind 10 53% 7 zahlt, verlangt. Näheres beim nfpector 


Scheibenrittergaſſe No. 9. o hn in Goſſentin bei Neuſtadt in Weſtpr. 


us einer bekannten renommirten Fa⸗ Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpector, ganz 
A brik erhielt ich ein gut aflortirtes Lager E militaf frei, noch in Stelle, ſucht zu Ma⸗ 


Ein Ritteraut, 9.0 Morgen groß, mit 
vollſtändigem Inventarium, worunter 250 vers 
edelte Sch fe find; der Boden iſt 2., 3. und 4. 

Klaſſe ſell Umſtands halber billig verk. werden. 
Zu erfragen Kl. Hoſennäberg. 10, 1 Tr. [45 
len Beröcden, Capicaliiten und Kaufleuten 

empfehlen wir unſere 


HGeldſchraͤuke⸗ und 
Deeimalwaagen-Fabrik 


und ſ hen bei foliven Preiſen und reeller Be⸗ 
dienung häufigen Aufträgen beke Fi 


gegen. x 
1. L. Nasurköwitz u. C. Spohrmann, 
Ankerſch aiedegaſſe 3. Schmiedegaſſe 23. 
Bar Flügel⸗ und Tafelform, ſind zu 
rat. oder zu verm. Tebiasgaſſe 29, 2 Tr. 
2000 Tele. find zum 1. Moi auf ländli⸗ 
che Grundſtücke 1, Hypothek zu bege⸗ 
ben. Adr. A. S. franco in d. Exp. dieſer Ztg. 


— 


6 site Zgsäfen sehen Boppot, Page 
zum Verkauf. 13430 
Beſte Pflaumenkreide 


in Faſſern von ca. 1 Ctr. und ausgewogen em⸗ 
pfiehlt billigſt 


reſſanter Bilder aufgeſtellt. 


Der Vorſtand ded Kunſtoereins. 


A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. 
C. G. Panzer. 


1 
Hotel zum Preußiſchen Hofe, 
früher Hötel du Nord, 5 
im kleinen Saale, 1 Tieppe hoch. Sonntag, den 
18, Januar c., um 4 Uhr und um? Uor Adends, 
Vort:äge des er ſten mnemoniſchen Dreſſirers u, 
Baändigers Eduard Zborzill mit feinem Kanſt⸗ 
hunde Robin, über den Verſtand, bie Ueber⸗ 
legung und das Gedächtnizvermogen der Thiere. 
Entree à Perſon 5 Sor. Kinder 25 Sor. (411) 


Im Schützenhaus, 


Montag, den 19. Jauuar c., 


CONCERT 


der berühmten Sangergeſell wat Weit Rahm 
Me. Heibacher, J. Weiſchitz u. J. Mei⸗ 
nel, aus dem Zilerigal in Tycol, auf der Reise 
nach Rußland. Anfang 7 Uhr. Catree 5 Sgr. 
Kinder zahlen die Hälfte. 5479) 


75 Felonke s 


Herm. Gronau, 
[3438] Altſtädt. Graben No. 69. 


Friſche Rübkuchen 


getheriſcher Oele in Commiſſion und 8515 rien dieſes Jahres ein anderweites Placement. 
305 


empfiehlt billiaft, frei den Bahrböfen der Oſt⸗ btilpreiſen. Die Adreſſe erfahrt man in der Expedition vier | n eues E tabliſſement 
8 füge Backer in Mewe. 510 ee E. H. Nötzel ber 12 2 5 auf a, 
— ¾̃ —-— — — m in Lehrling, mit den nöthigen Schullennt⸗ Sg 2 
So eben erhielt die erſten jungen unſch⸗Eſſenzen beiter Qualität von den niſſen, kann placirt werden in der Buch⸗ GO N 15 75 d. BT 

0 


IN wen 1 e u bus eempfteblt handlung von L. A. Kallmann in Nakel. 
otsdam und Röder in ‚ Wer ſi a 7 
W. J. Schulz, 1115 1 15 an einem Unterrichts⸗ 
Wollwebergaſſe 3 Curſus im kaufm. Rechnen, in den 
Ee ee ya betheiligen will, be⸗ 
ngl. Mixed Pickles und Ptealilli, liebe eine Adreſſe in der Erxpe⸗ 
Pfeffer i Er 10 
Hear eh Ser. Sordinen in. . f und 2 dition dieſer Zig. unter Nr. 3401 
Dosen, Tafel⸗Bouillon, frant. Schoten u. einzureichen. 
Schneidebohnen in 1 05 3 ee 8 I - 4 
Schotenförner, Champignons 10 S Drei Handlungs- Commis 


ſern, Oliven in 2 
Nee ae, Truffes du Perigord, | fürs Material- und Schankgeschäft werd en 


„Eiſig auf großen Flaſchen [sofort verlangt. 
. os c of Ae ht Gef. Näheres im Versorgungs-Bureau des Ar 
ref⸗ 


Hamb. Hühner ven. Hamb. 
Rauchfleiſch⸗Hamb. Mett⸗ 


wurſt ven B. Deeufing, Hundeg. 50. 

Ene neue Sendung pommerſcher 
Fleiſchwurſt erhielt [3442] 
A. van Dühren. 


Gute Wachholderbeeren 


empfiehlt N. Baecker in Mewe. [3340] 


Sonntag, den 18. Jaunar. (Abon. susp',), 
Zum 3 Male: Unruhige Zeiten, od er 
ietzes Memoiren. Poſſe in 3 Acten von 

E. Pohl. Muſit von Conradi. 

Montag, den 19. Januar. (Abon. susp.). 

3 Benefiz für Herrn Louis Fiſcher: Sthel o, 
der Mohr von Venedig. Große Oper 
in 3 Acten nach dem Italieniſchen von Grün⸗ 


Vorzüglich guten ht u Sans, eee und uecher Piefersade . I Herrn X. 
kia erhielt und fieh eak⸗Sance empſie oft Briefliche Antwort unter mei Ad 
* Büttner, ve peng 20. V. J. Schulz, Zühtige Setzer ſucht v. e ee ge ih 
e Wollwebergaſſe 3. Neumann-Hartmann’sche Erwiederun 
Gemen Neunaugen, Ihode und ſtückweiſe,ũ/%e - — N Be) 17 * + g. 
Tobiasgaſſe 31. C. Kreft. 13366; Nur Tabacksfabrikanten u. Händlern [343%] uchdruderei in Elbing. 14 ee N, ir im 
' ink, die Anferti ächt holländi . ve DET D Id J r Eltern befindet, wo 
Geräucherte Schinken, s- Sue her dee] Gewerbe⸗Verein. Hu ll Katze und Sietiſche eis 
a7 Sgr. pro Pfund, find zu haben in der gung und Uebereinkommen prakt. oder ſchriſtlich Dienſtag, den 20. d. Mts., Abends 7 —berrſcht. (3327) 


elehrt werden. Briefe werden unter der dreſſe „wird den 8. Vort um Beſten des Ge 
2. B25. in der Ein. d. Jig. fel erbeten. wers 1 Vereins Herr Plebiger Röcner 
5 lten: 
Den hochgeehrten Herrſchaften Danzigs ha ur Erin f 
e 
1 e 5 
ſtrengſter Reellität, a U 13429] Der Vorſtand. 


No. 1426 u. 1603 kauft 
zurück die Erpedition. 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


7 
leiſch-Töckelungs-Anſtalt Woeiengaſſe No. 20 
Cigaretien von Henel & 
Comp. in Constantinopel 
erhielt und empfiehlt 


F. Büttner, Jopeng. 26. n empfehlen. Wrath. Jooit, Weidengaile 5 


